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Zuchtverband CH-Sportpferde (ZVCH) 
Les Long Prés, Postfach, 1580 Avenches VD, 
Telefon +41 26 676 63 40, info@swisshorse.ch

Sandra Leibacher 

Zu Beginn der Zuchtkonferenz 
des Zuchtverbandes CH‑Sport-
pferde (ZVCH) informierte 
Präsident Christoph Neuhaus 
die Vertreter der Vereine und 
Genossenschaften ausführlich 
über die aktuelle finanzielle 
Lage des Verbandes. Er betonte, 
dass die Finanzen durch Bundes-
gelder bis 2028 gesichert seien. 
2029 könne man noch auf das 
vorhandene Vermögen zurück-
greifen. Ab 2030 sei jedoch ohne 
Einsparungen kein Geld mehr 
vorhanden, was drastisch als 
«Lichterlöschen» beschrieben 
werden könne. Neuhaus kriti-
sierte, dass der Bund über das 
Pferd jährlich 2,5 Millionen 
Franken an Mehrwertsteuer ab-
führe, jedoch ab 2029 der Bun-
desbeitrag von 250 000 Franken 
wegfallen werde. Er kündigte an, 
dass sich der Vorstand weiterhin 
aktiv auf politischer Ebene ein-
bringen werde. Durch viertel-
jährliche Rapporte und einen re-
gen Informationsaustausch im 
Vorstand werde aktiv an Lö-
sungsansätzen für die Heraus-

forderungen des ZVCH gear-
beitet. 
 
Anpassungen der Zuchtagenda 
Ein zentrales Diskussionsthema  
waren die geplanten Änderun-
gen der Zuchtagenda. Im Fokus 
stand insbesondere die Prämien-
zuchtstutenschau (PSS), die auf 
Vorschlag des Vorstandes bereits 
ab 2026 nicht mehr durchgeführt 
werden sollte. Hauptgründe für 
diesen Vorschlag waren die Not-
wendigkeit von Einsparungen 

sowie die geringen Zuschauer-
zahlen am Schautag. Der Vor-
stand schlug vor, den Titel «Prä-
mienzuchtstute» künftig direkt 
im Rahmen des Feldtests zu ver-
geben. Zusätzlich könnten die 
zehn besten dreijährigen Stuten 
an der Schweizer Meisterschaft 
ausgezeichnet und dort auch der 
Titel «Miss Schweiz» verliehen 
werden. Die vierjährigen Stuten 
würden wie bisher über die Qua-
lifikation an den SM ausgezeich-
net. Dieser Vorschlag stiess bei 
den Genossenschaftsvertretern 
jedoch auf erheblichen Wider-
stand. Es wurden zahlreiche Wort-
meldungen eingebracht, die sich 
für den Erhalt der Prämienzucht-
stutenschau 2026 in Avenches als 
idealem Austragungsort ausspra-
chen. Im Rahmen der Diskussion 
wurden auch die Kosten und der 
Arbeitsaufwand für die Durch-
führung der Schau thematisiert, 

die gemäss Anja Lüth, Leiterin 
der Geschäftsstelle, bei etwa 4000 
Franken und 70 bis 80 Arbeits-
stunden liegen. Reto Härdi, Ver-
treter der PZG Bremgarten, 
brachte zum Ausdruck, dass die 
Streichung der Prämienzuchtstu-
tenschau einem «Sterben auf Ra-
ten» gleichkäme. Er betonte zwar 
die Notwendigkeit zu sparen, wies 
jedoch darauf hin, dass wenn über 
95 Prozent aller qualifizierten Stu-
ten an der Veranstaltung teilnäh-
men, diese auch ein Bedürfnis sei. 
Zuchtrelevant ausschlaggebend 
sei das Alter der drei- und vierjäh-
rigen Pferde, der Sport folge erst 
danach und sei eine andere Welt. 
Daher bestehe ein klarer Bedarf 
für die PSS. Bemängelt wurde von 
Seiten der Vertreter auch die 
Kommunikation über dieses Vor-
haben. «Wird vom Verband früh-
zeitig informiert, kann auch von 
Seiten der Genossenschaften ge-
handelt werden, um eine Lösung 
zu finden», so Urs Rippstein, Prä-
sident des PZV Baselland und 
Umgebung.  
Anja Lüth informierte, dass die 
Zuchtveranstaltungen – mit Aus-
nahme der Feldtests – auf «Clip-
myhorse» übertragen würden. 
«Die Auswertungen zeigen, dass 
die Veranstaltungen auf grosses 
Interesse stossen, auch im Aus-
land. Dies könnte mit ein Grund 
dafür sein, dass vor Ort weniger 
Zuschauer präsent sind», so Lüth. 
Abschliessend beauftragte der 
Vorstand die Vertreter, einen An-
trag zum Erhalt der PSS an die 
Mitgliederversammlung zu stel-

Bewährtes erhalten –  
Neues wagen

Die Verbandsvertreter diskutierten über die finanziellen Herausforderungen der kommenden Jahre und 
die Zukunft wichtiger Veranstaltungen, insbesondere die umstrittene Streichung der Prämienzuchtstuten-
schau. Trotz Sparmassnahmen steht der Erhalt zentraler Zuchtanlässe weiterhin im Fokus der Mitglieder.

Vorankündigung Mitgliederversammlung 
 
Datum                 Samstag, 28. März 2026 
Beginn                 ab 9 Uhr Eingangskontrolle 
                               Pünktlicher Beginn der Versammlung um 9.30 Uhr! 
Ort                         IENA, 1580 Avenches VD 
 

Termin für die Eingabe von Anträgen zuhanden der Mitgliederversamm-
lung: 28. Februar 2026 (schriftlich)

Verbandspräsident Christoph Neuhaus führte durch die Zuchtkonferenz. Fotos: Sandra Leibacher
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Nachruf Kurt Marti 
 
Mit dem Tod des Pferdezüchters 
Kurt Marti verliert die Pferde-
welt einen Menschen, der nicht 
nur Pferde züchtete, sondern sie 
auch verstand. Sein Leben war 
geprägt von einem feinen Ge-
spür für Charakter, Bewegung 
und Wesen. Er war ein unkon-
ventioneller Züchter und folgte 
seinen eigenen Überzeugungen 
und hatte das Talent, für seine 
Pferde stets den richtigen Reiter 
zu finden. Im Jahr 2013 «Züchter des Jahres», trug seine Zucht seine 
Handschrift: Klarheit, Qualität und Herz. So steht besonders Judy KM, 
aktuell sehr erfolgreich unter Barbara Schnieper auf internationalem 
Parkett unterwegs, für sein züchterisches Gespür. Aber auch der 
Zuchthengst Saphir von der Rossi steht sinnbildlich für sein Schaffen. 
So war es Marti, der die Möglichkeit einführte, dass das Deckgeld erst 
bei der Lebendgeburt des Fohlens fällig wurde. Diese zwei Pferde ver-
körpern stellvertretend für alle seine Pferde, was ihm wichtig war – 
Leistungsbereitschaft und ein ausgeglichenes Temperament. Sie und 
viele andere repräsentieren, was er über Jahrzehnte aufgebaut hat: 
Pferde, die sportlich überzeugen. Für viele war er Mentor und für man-
che ein stiller Ratgeber. Sein Wissen gab er grosszügig weiter, sein Hu-
mor lockerte so manche Stallgasse auf, und seine Leidenschaft steckte 
an. Kurt Marti wird bei den Schweizer Pferdezüchtern stets in guter Er-
innerung bleiben. Sandra Leibacher 
 
Zum Gedenken an Bernard Studer 
 
Mit grosser Betroffenheit und 
Trauer haben wir die Nachricht 
vom Tod unseres langjährigen 
Mitglieds und Exterieur-Exper-
ten Bernard Studer erhalten. 
Bernard Studer war über viele 
Jahrzehnte der CH-Sportpfer-
dezucht sehr eng verbunden, 
dabei besonders der Warm-
blutzucht im Jura, der Heimat-
region seiner Familie. Er enga-
gierte sich stets für die Anliegen 
der Züchter und Ausbildner der 
CH-Pferde. 1999 wurde er in 
das Amt des Exterieurexperten gewählt und war von 1999 bis 2014 
an den Fohlenschauen, Feldtests und an der CH-Prämienzuchtstu-
tenschau im Einsatz. In dieser Zeit beurteilte er mehr als 2500 Fohlen 
und über 2000 junge Pferde. An der CH-Prämienzuchtstutenschau in 
Avenches präsidierte er zweimal die Kommission. Sein ruhiges und 
kompetentes Auftreten wurde von den Züchtern und den anderen 
Funktionären sehr geschätzt. Wegen seiner Zuverlässigkeit, seiner 
geselligen Art und seinem feinen Humor war er nicht nur bei seinen 
Züchterkollegen sehr geschätzt. Mit Bernard Studer verlieren wir ei-
nen sehr geschätzten Kollegen und Freund der Schweizer Sportpfer-
dezucht. Wir werden sein Andenken in dankbarer und ehrender Erin-
nerung behalten. Der gesamten Trauerfamilie sprechen wir unser 
tiefempfundenes Beileid aus. 
 
Vorstand und Geschäftsstelle, Zuchtverband CH-Sportpferde

len. Aufgrund der einhelligen Zu-
stimmung ist also damit zu rech-
nen, dass die PSS auch im Jahr 
2026 wie gewohnt in Avenches 
stattfinden wird. 
 
Neuerungen am Feldtest  
Anfang Januar fand eine Zoom-
sitzung der Feldtestorganisatoren 
statt. Resultierend informierte Si-
mone Weiss über die Vorhaben: 
«Rund 150 Pferde absolvieren 
pro Jahr den Feldtest. Um ihn at-
traktiver zu machen, sind wir der 
Meinung, dass drei bis vier Aus-
tragungsplätze in der Schweiz 
ausreichen sollten. Diese ‘Ge-
sundschrumpfung’ hat sich be-
reits eingestellt. Aktuell sind für 
2026 Bern, Rickenbach Aarau 
und Avenches gemeldet. Neu 
können auch vierjährige Pferde 
den Feldtest absolvieren. So rückt 
das Pferdewohl noch stärker in 
den Mittelpunkt. Geplant ist auch 
ein jährlicher Austausch unter 
den Veranstaltern.» 
 
Neuer Austragungsort 
der SM Dressur in Winterthur 
Eva Lachat, Verantwortliche für 
Dressur und die SM der CH-
Sportpferde, informierte, dass die 
Dressur-SM der Jungpferde in 
diesem Jahr erstmals vom 14. bis 
16. August in Winterthur stattfin-
den wird. Die Prüfungen werden 
in das Dressurfestival integriert. 
In Avenches hätten die Bedin-
gungen auf dem Viereck seit Jah-
ren nicht überzeugt, unter ande-
rem wegen zahlreicher paralleler 
Aktivitäten wie Holzrücken oder 
Gymkhana. Dies habe dazu ge-
führt, dass die Marke «Schweizer 
Sportpferd» unter Wert präsen-

tiert werden musste. Die Nennun-
gen bei den Prüfungen gingen 
stark zurück, «daher haben wir 
beschlossen, den Final auszula-
gern. Mit Winterthur haben wir 
einen attraktiven Austragungsort 
gefunden, an dem weitere Dres-
surprüfungen bis GP stattfinden. 
Dies sehen wir als ideale Platt-
form und würdigen Rahmen für 
die Präsentation der CH-Pferde.» 
Obwohl der Wechsel bedauert 
wurde, habe man sich nach Abwä-
gung aller Alternativen dazu ent-
schlossen, den neuen Weg zu ge-
hen. Die Zusage des OK für die 
Austragung in Winterthur liegt 
mindestens für die Jahre 2026 und 
2027 vor. Detaillierte Informatio-
nen zu Qualifikation und Prü-
fungsmodus werden noch be-
kanntgegeben. 
 
Interessante Studienresultate 
liegen vor 
Abschliessend berichtete Lachat 
über eine 38-seitige Studie zum 
Zuchtverhalten, die sie gemein-
sam mit Barbara Knutti lanciert 
und finanziert hat. «Die Resultate 
liegen seit einer Woche vor. Das 
Ziel der Studie ist es, dem Zucht-
verband eine fundierte Basis zu 
liefern, um mehr über das Verhal-
ten und die Bedürfnisse der 
Züchter zu erfahren», so Lachat. 
Über das System ‘Agate’ wurden 
mehr als 1000 Fragebogen ver-
schickt, wovon etwa 25 Prozent 
beantwortet wurden und eine re-
präsentative Übersicht entstand. 
Eine Zusammenfassung der 
wichtigsten Erkenntnisse wird in 
einem eigenen Artikel folgen.

Die Zuchtkonferenz stiess bei den Genossenschaftsvertretern auf grosses Interesse.

Fotos: pd


